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Am Nachmittag konnten die Teilnehmenden an zwei Themeninseln teilnehmen:

1. Gute Arbeit in den UstA-Angeboten nachhaltig sichern  

2. Stärkung des Ehrenamts in UstA-Angeboten

3. Zukunftsideen für (Bürgerschaftliches) Engagement im Quartier

4. Vernetzung in Sorgenden Gemeinschaften praktisch umsetzbar

5. UstA-Angebote heute und in Zukunft 

6. DemenzBotschafter*innen BW – engagiert und gut vernetzt 

Dr. Anna Kiefer und Annabell Böhler
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Themeninsel 1 
„Gute Arbeit in den UstA-Angeboten nachhaltig sichern“

Dr. Anna Kiefer und Annabell Böhler

Eine gute Arbeit in Angeboten zur Unterstützung im Alltag lässt sich nachhaltig 
sichern, wenn engagierte Akteur*innen gut vernetzt sind und 
Austauschmöglichkeiten auf Landkreisebene geboten bekommen. 
Wichtig ist außerdem, Ehrenamtliche/ aus der Bürgerschaft Tätige durch 
passende Qualifizierung, klare Aufgaben und echte Wertschätzung dauerhaft 
zu motivieren. 
Darüber hinaus sollte die Kommune vor Ort als verlässlicher Partner
eingebunden werden, um strukturelle Unterstützung und langfristige 
Rahmenbedingungen zu sichern.
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Themeninsel 2 
„Stärkung des Ehrenamts in UstA-Angeboten “

Dr. Anna Kiefer und Annabell Böhler

Ehrenamt im sozialen Bereich bereichert alle Beteiligten und schafft ein Gefühl von Sinn 
und Gemeinschaft. Die wichtigste Motivation ist die Freude am Engagement, die durch 
Wertschätzung und positive Erfahrungen gestärkt wird. Voraussetzung für gelingendes 
Ehrenamt sind eine gute, professionelle Anleitung sowie klare Strukturen, um 
Überforderung zu vermeiden. So entsteht ein nachhaltiges und erfüllendes 
Miteinander.

Vor Allem in Zukunft, mit geringer werdender finanzieller Ausstattung, ist die 
Gewinnung und Stärkung von Ehrenamtlichen immer wichtiger. Über Sylvia Pflüger ist 
ein Skript mit 10 Tipps für die Ehrenamtsgewinnung an den UstA-Standorten erhältlich: 
Sylvia.Pflueger@eva-stuttgart.de. Zusätzlich noch ein bewährter Tipp einer 
Teilnehmenden: www.nafroth.com. 
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Themeninsel 3 
„Zukunftsideen für (Bürgerschaftliches) Engagement im 
Quartier “

Dr. Anna Kiefer und Annabell Böhler

Durch Vernetzung und Kooperation der Akteur*innen vor Ort kann das 
bürgerschaftliche Engagement im Quartier gestärkt werden. 
Damit bürgerschaftliches Engagement seine Wirkung im Quartier entfalten 
kann, benötigt es Begegnungsräume für Austausch und Information. In 
Kooperation mit anderen Akteur*innen können gemeinsam 
Zukunftswerkstätten durchgeführt werden, um Ideen für bürgerschaftliches 
Engagement im Quartier zu entwickeln.
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Themeninsel 4
„Vernetzung in Sorgenden Gemeinschaften praktisch umsetzbar“

Dr. Anna Kiefer und Annabell Böhler

Die Planung einer Sorgenden Gemeinschaft beginnt mit dem Blick darauf, was es im 
Quartier bereits gibt – was sind die Stärken und Schwächen, wer sind die Akteur*innen, 
die gewonnen werden können? Eine Beteiligung der Menschen im Quartier gelingt in 
guten Begegnungsorten, in Formaten die Beteiligung zulassen und mit inklusiver 
Ansprache der auch nicht sichtbaren Bewohner*innen im Quartier. Die Kommunen sind 
als Ermöglicher der Prozesse und Garanten für die nachhaltige Implementierung der 
Sorgenden Gemeinschaft wichtig.

Der Blick ins eigene Quartier lohnt sich und ist für alle Beteiligten wichtig. 
Es ist hilfreich das Quartier im Blick zu haben, um eigene Angebote sichtbar zu machen und 
diese weiterzuentwickeln, idealerweise gemeinsam mit anderen Beteiligten. Gleichzeitig 
eröffnet der Blick ins Quartier neue Werbe- und Möglichkeiten zur Ansprache, um weitere 
Engagierte zu gewinnen. 
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Themeninsel 5 
„UstA-Angebote heute und in Zukunft“

Dr. Anna Kiefer und Annabell Böhler

„Gemeinsam geht es besser“ – In der Themeninsel wurde deutlich, wie 
wichtig eine gute Vernetzung im Quartier, transparente Fördermöglichkeiten 
und eine klare Abgrenzung der Aufgaben für ehrenamtlich Engagierte in den 
Unterstützungsangeboten im Alltag sind. Die Teilnehmenden betonten die 
Bedeutung qualifizierter Begleitung und geeigneter Schulungsangebote 
sowie die Notwendigkeit, diese Qualität sichtbar in der Öffentlichkeit zu 
machen. Zudem wurde der Bedarf an einfach zugänglichen digitalen 
Übersichten über förderfähige Konzepte hervorgehoben, ebenso wie die 
zentrale Rolle der Kommunen als neutrale Koordinatoren und die 
Bedeutung verlässlicher finanzieller Rahmenbedingungen für die Träger.
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Themeninsel 6 
„DemenzBotschafter*innen BW – engagiert und gut 
vernetzt“

Dr. Anna Kiefer und Annabell Böhler

Wir haben uns an Thementisch 6 damit beschäftigt, welche Aufgaben 
DemenzBotschafter*innen bei sich vor Ort übernehmen (könnten), was sie 
dafür benötigen und welche Hürden ihnen dabei möglicher Weise im Weg 
stehen. Neues Engagement für Demenz soll sich kleinräumig dafür stark 
machen, dass Tabus abgebaut werden, Informationen verfügbar sind und 
Angebote der Teilhabe entstehen. Um dies zu schaffen, benötigen sie 
Empathie, Mut, gute Ideen und v.a. Unterstützer*innen vor Ort, die sie in 
ihrem Engagement stärken aber auch ein starkes Netzwerk untereinander. Als 
die größten Fallstricke, werden nicht-verfügbare Ressourcen gesehen, 
mögliche Widerstände in der Gesellschaft aber vielleicht auch die eigene 
Sorge, nicht wirksam zu sein.
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Wir bedanken uns 
bei allen Beteiligten 
für den erfolgreichen 
Fachtag!

Dr. Anna Kiefer und Annabell Böhler


